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Wenn man vom Tessin spricht, so ist man
versucht zu träumen und sich das ganze Leben
des Südens im «Nichtstun» vorzustellen. Die
schweren Tage der Gegenwart aber haben dem
Tessiner Volk wohl die Poesie, die Schönheit
des Landes und das Träumen gelassen, aber
harte Arbeit für das tägliche Brot ist zum Ge-
hot der Stunde geworden. Das Handwerk des
Südens versucht sich durchzusetzen, und ganz
besonders in der Teppichweb-Kunst, in der
fleissige Frauenhände etwas geschaffen haben,
das nicht nur als etwas Neues bezeichnet wer-
den kann, sondern sich auch im Hinblick auf
Nützlichkeit und Solidität bewährt. Man muss
zugeben, dass es wirklich erfolgreich ist. Mit
eigener Phantasie und eigenem Geschmack, mit
eigenen Händen haben Tessiner Männer und
Frauen Teppiche gewoben, die uns in ihrer Art
sympathisch berühren. Es ist wert, sie zu be-
wundern.

Rechts : Der dunkle Bodenteppich unterstreicht die rostrote Farbe
seines Pendant im Vordergrund
Unten: Die handgewobenen Teppiche zeigen gerade in der
Farbenzusammenstellung eine markante Eigenart. Ein sattes Braun
im Hintergrund passt sich den hellen Nuancierungen des Dekors an

Rechts: Die eingewobenen Farben harmo-
nieren zu einem Ganzen und geben dem
Teppich eine nette Note; man weiss, es ist
darin die Sonne und das temperamentvolle
Leben des Südens und doch wirken sie ruhig,
wie der See an einem schönen Morgen

Rechts unten: Zu dunkel steht hell im Ge-
gensatz, und gerade deshalb können diese
hellen Teppiche mit durchschimmerndem
Gelb sehr gut in jeden Raum eingepasst

werden

Unten: Das Spinnrad und die Maiskolben
im Korb betonen die heimelige Atmo-
Sphäre, zu der diese handgewobenen

schönen Teppiche eigentlich passen
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Wenn msn vom dessin sprickt, so ist man
versuckt ^u trüumen un6 sick 6ss gsnre lieben
âes 8ü6ens im «IVicktstun» vorzustellen. Die
schweren îsge 6er (Zegenwsrt ober ksben 6em
dessiner Volk wokl 6iv ?oesie> 6ie 8ckönkeit
6es Ksn6es un6 6ss träumen gelassen, «der
Karte árkvit tür àns täglicko Rrot ist ?um Ke-
bot 6er 8tun6e gewor6en. Oas Illan6wvrk 6es
8ü6ens versuckt sick 6urek2uset?en, un6 gan^
beson6ers in 6er leppickwek-Kunst, in 6er
kleissige ?rauenkän6e etwas gesckatken kaben,
6as nickt nur als etwas bleues dexeicknet wer-
6en kann, son6ern sick suck im Hinblick auk
blüt^ilickkeit un6 8oli6ität bewskrt. IVlan muss
Zugeben, 6ass es wirklick erkolgreick ist. IVlit
eigener ?kantasie un6 eigenem kesckmack, mit
eigenen llärulen kaben lessiner IVlänner un6
brauen l'eppicke gewoben, 6ie uns in ikrer ârt
s^mpstkisck kerükrvn. Ls ist wort, sie ?u be-
wun6ern.

ksctitZ: Osf ciunkls öocisntsppic^ unts/-5tfsictit ciis fOZtrots l^srbs
ssinsz k'snciant Im Vo^cisk'gk'unci

Untsn: Ois tiancigswodensn Isppiciis isigsn gs^scis m cisr
^srizsn^uzommsnsisllung sins maricants ^igsnart. ^in zattez Ki-aun
im i-iintel'grunci pazzt zicti cisn tieilsn i^uanciei'ungen ciez Os^vk's an ^

ksctits: Ois singsvvsdsnsn 5a»-dsn iiarmo-
niscsn ru sinsm OanTSn unci gedsn ciem
Isppicti sins nstts s^Otsi man vvsizs, sz izt
ciarin ciis 5onns unci ciaz tsmpsl-amsnivoiie
t.sdsn cisx 3ü6snz unci ciscli v/irksn sis rui^ig.
v/is eis»' 5ss an sinsm scdänsn k^s^gsn

kssiitz unten: ^u clunicsl ztstit iisli im Os-
gsmatl, un6 gs^scis ciszksld köinsn ciis!«
i^slisn Isppict86 mit ciuk'ctizckimmsl'ncism
Osib zstir gut in jscisn kaum eingepaßt

ws^cisn

Unten: Oaz 5pinnrsci unci ciis //siskoiben
im Kerb bstonsn ciis tisimsiigs /<tmc?-
5pks5s, lu cisr ciiszs iisncigswsbensn

zctiünsn Isppicl^s sigsntiicti paszvn
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